Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. das bunt illuſte irie 
Witzblatt „Thorner Lebenstropfen.“ 
Abonnementö⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 


se gründet 1760. 


Redartion und Expedition gäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Mnzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene nee oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlu 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer. ! 

Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Donnerſtag, den 28. Dezember 


Um beim bevorſtehenden 


Quartalswechſel 


Störungen in der Zuſtellung zu vermeiden, erſuchen 
wir unſere geehrten Leſer, die Abonnements⸗Er⸗ 
neuerung auf die 


„Thorner Zeitung“ 
mit 


Illuſtr. Sonnta:sblatt und Thorner Lebens tropfen 
möglichſt bald bewirken zu wollen. b 


Beſtellungen nehmen entgegen alle Poſtanſtalten, a 
Landbriefträger, die Depots und 


Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


x * 5 
K. Volitiſche Jabresrunöſchau. 
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Viktoria regia. 


Ziegler. 
— — (Nachdruck verboten. 
(36. Fortſetzung.) 

„Nein, ich wäre nimmermehr ſo edel, denn ich bin ſtolz 
und unbeugſam.“ 

„O doch, Sie ſind eine edle Frau,“ beharrte Maria, „Ihre 
Augen ſagen es und täuſchen nicht. Sehen Sie, Frau Gräfin, 
bin ich auch noch jo traurig, jo nehme ich mein Kind in die 
Arme und ſage mir den Schwur vor, den ich einſt am Altare 
geſchworen, dann wird mir alles leicht zu ertragen.“ 

„Arme, unglückliche Frau,“ murmelte Viktoria ergriffen, 
„was kann ich für Sie thun?“ n 

„Viel, o ſehr viel, Frau Gräfin; ſprechen Sie mit Arthur, 
zeigen Sie ihm den Brief, und ermahnen Sie ihn, mir die Treue 
zu erhalten, die er einſt geſchworen. Er darf Sie dach auch nicht 
lieben.“ 

„Und er ſoll es auch nicht.“ Gräfin Hohenburg warf den 
ſchönen Kopf ſtolz in den Nacken, „ich habe ihn ſchon oft in die 
gebührenden Schranken verwieſen, aber heute ſoll es zum letzten 
Male — und in Ihrer Gegenwart ſein, gnädige Frau. Ich 
komme ins Hotel Sie zu beſuchen,“ Ri sr 

„Meinen Sie, daß das am beiten iſt, Frau Gräfin?“ 

„Ja, wenn Hauptmann Wilkens noch ein beſſeres Fünklein 
in ſich trägt, muß er beſchämt in ſich gehen. Machen wir einen 
Bund zuſammen, gnädige Frau, ich will Sie noch ſo glücklich 
ſehen — als ich ſelbſt in meiner Ehe bin.“ 

„Ich beneide Sie, Frau Gräfin,“ antwortete die Aermſte, 

ohne ihre Thränen zurückzudrängen, „ich — werde wohl nie 


enen 


Reichsſteuer⸗ und Finanzreform⸗ Vorlagen. Von dieſen wichtigen 
Fragen hat der Reichstag diejenigen der neuen Handelsverträge 
noch unmittelbar vor der Weinachtsvertagung durch definitive 
Annahme der Verträge entſchieden, die aufgerollten prinzipiellen 
Steuer- und Finanzfragen aber nimmt der Reichstag ungelöſt 
mit in das Jahr 1894 hinüber, und zwar unter recht ungünſtigen 
Ausſichten für die geplanten Reformmaßregeln. Neuwahlen fanden 
im Reiche auch in verſchiedenen Einzelſtaaten ſtatt; ſo wurden 
Landtagswahlen in Preußen, Bayern, Sachſen, Baden, Heſſen vor⸗ 
genommen; doch ergaben ſie nirgends größere Veränderungen 
in der Zuſammenſetzung der betreffenden Landtage. Abberufen 


wurden durch den Tod aus der Reihe der regierenden deutſchen 


Bundesfürſten Fürſt Georg Victor von Waldeck, Fürſt Adolf 
Georg von Schaumburg und Herzog Ernſt von Koburg⸗Gotha. 
Das Ableben des letzeren Herrſchers hatte zur Folge, daß wegen 
der Kinderloſigkeit Herzog Ernſts deſſen nächſter Verwandter, fein 
Neffe Herzog Alfred von Edinburg, den erledigten Thron von 
Koburg⸗Gotha beſtieg. Von Veränderungen in den höchſten 
Reichsämtern ſind zu verzeichnen der Rücktritt des Reichsſchatz⸗ 
ſekretärs v. Maltzahn⸗Gültz und deſſen Erſetzung durch den bis⸗ 
herigen Landesdirektor von Poſen, Grafen Poſadowsky⸗Wehner, 
ſowie der durch den Tod des Reichsjuſtizſekretär Hanauer veran⸗ 
laßte Wechſel im Reichs juſtizamte, zu deſſen Leiter der bisherige 
Direktor im Reichsamte des Innern, Nieberding ernannt 
wurde. Eine förmliche Kabinetserneuerung fand in Baden 
ſtatt, hervorgerufen durch den Rücktritt des Minifterpräfidenten 
Dr. Turban und des Finanzminiſters Dr. Elſtätter; dafür trat 
ein neues Miniſterium Nokk⸗Buchenberger v. Brauer in die Er⸗ 
ſcheinung. Auch im preußiſchen Kriegsminiſterium war ein 
Wechſel zu verzeichnen, da Herr v. Kaltenborn⸗Stachau demiſſio⸗ 
nirte, an deſſen Stelle der General Bronſart von 
Schellendorf mit dieſer Würde bekleidet wurde. 


Deutſches Reich. 

Die Kaiſer familie hat das Weihnachts feſt im Neuen 
Palais in Potsdam in gewohnter Weiſe begangen und während 
der Feiertage ſich in der Hauptſache ſeinen Kindern gewidmet. 
Die Majeſtäten wohnten am Sonntag dem Gottesdienſt in der 
Friedenskirche zu Potsdam bei. Gleich darauf begab ſich der 
Kaiſer nach Charlottenburg und verweilte längere Zeit in der 
Gruft des dortigen Mauſoleums aus Anlaß der hundertjährigen 
Wiederkehr des Hochzeitstages des Königs Friedrich Wilhelm III. 
und der unvergeßlichen Königin Louiſe von Preußen, der Urgroß⸗ 
eltern Kaiſer Wilhelms II. Nachmittags um 4 Uhr fand im 
Neuen Palais in Potsdam, wohin der Kaiſer kurz vorher zurück⸗ 
gekehrt war, Feſttafel für die geſammten Hofſtaaten ſtatt, der als⸗ 
dann die Beſcheerung derſelben, ſowie der kaiſerlichen Familie 
folgte. Den Reſt des Abends verbrachten der Kaiſer und die 
Kaiſerin bei ihren Kindern. Am erſten Weihnachtsfeiertage be⸗ 
ſuchte das Kaiſerpaar wiederum den Gottesdienſt; Nachmittags 
waren die in Potsdam anweſenden Fürſtlichkeiten im Neuen 
Palais vereint. Am zweiten Feiertage empfing der Kaiſer mehrere 
hochgeſtellte Perſonen, welche ihren Dank für die ihnen gewidme⸗ 
ten Weihnachtsgeſchenke darbrachten. Am Abend ſollte Familien⸗ 
tafel bei dem Prinzen und der Prinzeſſin Leopold ſein. — Der 
Bruder des Kaiſers, Prinz Heinrich von Preußen, war im Kieler 
Schloſſe verblieben und beging dort die Weihnachtsfeier mit dem 
jungen Großherzog Ernſt Ludwig von Heſſen und dem Erbprinzen 
und der Erbprinzeſſin von Meiningen. 

Iſt der ruſſiſche Handels vertrag in Sicht? 
Verſchiedentlich iſt behauptet, die letzten, weit ausgedehnten 
Sitzungen des preußiſchen Staatsminiſteriums, an welchen auch 
der Reichskanzler in ſeiner Eigenſchaft als preußiſcher Miniſter 
— — . —— ä oo} 
dasſelbe ſagen können; Arthur hat eine reiche Frau geſucht, und 
nun iſt ſie ihm überdrüſſig geworden.“ 

„Hoffen Sie, Frau Hauptmann,“ die Gräfin erhob ſich und 
bot Marie nochmals mit ſonnigem Lächeln die Hand, „wann 
kommt Ihr Gemahl zu Ihnen 2“ 

„Er iſt vielleicht ſchon da.“ 

„Nun gut, ich fahre in einer Stunde vor; auf Wieder⸗ 
ſehen und nur friſchen Muth, Liebſte.“ — 

Der kleine Willy war auch heute früh recht unruhig, und 


— . — —-½-—˙ —ę—ʃ ̃᷑—:iA —ut᷑—: — . nen, 


als Hauptmann Wilkens endlich im Hotel eintraf, um die Sei⸗ 


nigen zu beſuchen, ſtutzte er trotz aller ſchlechten Laune beim 
Anblick des fieberglühenden Köpfchens und der matten Augen. 

Marie war ſchon zurück von ihrem Ausgang und blickte 
gleichfalls ängſtlich auf ihren kranken Liebling, der immer wieder 
kläglich an den Hals faßte, heute auch ganz heiſer ſprach. 

„Wenn ich nur wüßte, was ihm fehlt,“ meinte ſie unruhig, 
„alle kleinen Hausmittel ſchlagen nicht an, und er wird noch 
immer ſchwächer.“ } 

„Ich will dir den Stabsarzt holen,“ ſagte ihr Mann, „es 
wird wohl nur ein Bräuneanfall ſein, infolge Erkältung bei der 
Reiſe.“ 

„Aber ich war ja ſo vorſichtig; es kann gar nicht —“ 

„Wer kommt denn da? Es hält ein Wagen vor der Thür! 
In der That, das iſt die Livree —“ 

„der Gräfin Hohenburg,“ vollendete Marie, ſeltſam ruhig, 
„ſie hat mir ihren Beſuch verſprochen.“ 

„Sie dir? Kennſt du denn auch die Gräfin?“ = 

Doch ſchon erſchien der Diener, um die Botſchafterin zu 
melden, und gleich darauf trat dieſelbe ſchön, ruhig und gemeſſen 


des Auswärtigen theilnahm, hätten dem Abſchluß des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrages gegolten, bezüglich deſſen nun ein 
prinzipielles Einverſtändniß erzielt worden ſei. Von anderer Seite 
wird dies hingegen beſtritten und geſagt, die Miniſterberathungen 
hätten ſich mit den Beamten beſchäftigt, von welchen gefordert 
wird, daß ſie die Politik der Regierung unter allen Umſtänden 
zu vertreten haben. Das Staatsminiſterium ſoll angeblich be⸗ 
ſchloſſen haben, den neulich wieder in Erinnerung gebrachten Be⸗ 
amten⸗Erlaß Kaiſer Wilhelms I. mit vollem Nachdruck durchzu⸗ 
führen. 

Die Differenzen mit Rußland. Der deutſche 
Reichsanzeiger bringt folgende Kundmachung: Der Kaiſerlichen Ver⸗ 
ordnungen vom 29. Juli und 17. Auguſt dieſes Jahres haben 
für die beſonders in Betracht kommenden Importartikel ruſſiſcher, 
bezw. finnländiſcher Provenienz, ſoweit dieſelben in Deutſchland 
zollpflichtig ſind, die tarifmäßigen Zollſätze um 50 Prozent erhöht. 
Dieſe Maßnahme wurde in Folge der ruſſiſcherſeits erfolgten 
Belegung des deutſcheu Exports nach Rußland mit dem Maximal- 
tarif getroffen, um die Produktion Rußlands vom deutſchen Markt 
auszuſchließen, oder doch die Mitbewerbung ruſſiſcher Erzeugniſſe 
möglichſt zu erſchweren. Hierbei konnte indeſſen nicht vermieden 
werden, daß in erheblichem Umfange auch deutſche Intereſſen in 
Mitleidenſchaft geriethen. Es ſind zwar diejenigen Waaren, 
welche die ruſſiſche Grenze vor dem 31. Juli d. J. bez. 
die finnländiſche Grenze vor dem 18. Auguſt d. J. überſchritten 
haben, vom Zollzuſchlag befreit geblieben. Indeſſen wird durch 
dieſe Ausnahme dem Bedürfniß der inländiſchen Intereſſenten 
und der Billigkeit nach den inzwiſchen gemachten Erfahrungen 
nicht in ausreichendem Maße genügt. Auf Grund von Abſchlüſſen, 
welche noch im Vorjahre und in der erſten Hälfte dieſes Jahres 
ftattgefunden haben, müſſen große Mengen von Waaren insbes 
ſondere von Gerſte, Holz und Mineralöl abgenommen werden, 
welche ſich zur Zeit der Verkündigung der kaiſerlichen Ver⸗ 
ordnungen vom 29. Juli und 17. Auguſt d. J. noch in Rußland 
bezw. Finnland befunden haben. Die Abwicklung dieſer Abſchlüſſe 
vollzieht ſich theilweiſe erſt jetzt und wird ſich in einzelnen Fällen 
bis weit in das nächſte Jahr hineinſtrecken. Die begründete 
Auffaſſung, hierin eine Erleichterung eintreten zu laſſen, iſt bereits in 
einer vom Reichstage letzthin vorgebrachten Reſolution vorgebracht 
worden. Nachdem bereits bei dieſen Verhandlungen im Reichstage von 
den Vertretern der verbündeten Regierungen die Bereitwilligkeit 
des Bundesrathes in Ausſicht geſtellt worden iſt, auch in den⸗ 
jen igen Fällen einen Zollerlaß eintreten zu laſſen, in welchen 
die Waare zwar erſt nach dem 30. Juli bezw. 17. Auguſt die 
ruſſiſche oder ſinnländiſche Grenze überſchritten hat, die Einfuhr 
aber auf deutſche Rechnung und auf Grund früherer, in gutem 
Glauben, d. h. ohne Kenntniß der bevorſtehenden Zollerhöhungen, 
abgeſchloſſener Verträge erfolgt iſt, iſt nunmehr vom Bundesrath 
des deutſchen Reiches in ſeiner Sitzung vom 20. d. M. beſchloſ⸗ 
ſen worden, „daß die oberſten Landes⸗Finanzbehörden ermächtigt 
werden, auf die ſeit dem Inkrafttreten der kaiſerlichen Verord⸗ 
nungen vom 29. Juli und 17. Auguſt d. J. eingegangenen, 
oder künftig noch eingehenden und dem Zollzuſchlag unterliegenden, 
ruſſiſchen und finnländiſchen Waaren die Sätze des allgemeinen 
Zolltarifs aus Billigkeitsgründen in Anwendung bringen zu 
laſſen, wenn die Einfuhr nachgewieſenermaßen für deutſche Rech⸗ 
nung auf Grund von Verträgen erfolgt iſt, beziehungsweiſe erfolgt, 
welche vor dem Zeitpunkt der Bekanntmachung der kaiſerlichen 
Verordnung vom 29. Juli d. J. in gutem Glauben abgeſchloſ⸗ 
ſen worden ſind!“ Damit iſt dieſe Streitfrage aus der Welt 
geſchafft und zugleich billigen Wünſchen des deutſchen Handels⸗ 
ſtandes durchaus Rechnung getragen worden. Ein Mehr giebt 
es aber Rußland gegenüber keinesfalls. 


Einen Abſagebrief an die tonſervative 


wie immer herein, umarmte Frau Wilkens und neigte gegen 
deren Gatten kühl zum Gruße das Haupt. 

„Ich komme Ihnen meinen Beſuch zu machen, gnädige Frau, 
und zugleich Ihr Söhnchen zu ſehen. O, er liegt im Bettchen 
und iſt krank. Armes Kindchen!“ 1 

Freundlich neigte ſich die ſchöne Frau über Willy, deſſen 
Dit Händchen nach ihr griffen, dann wandte fie ſich zu dem 

zier. l N 

„Mein Wagen wartet unten, Herr Hauptmann; ſenden Sie 
denſelben ſofort zu unſerem Hausarzt, mit der beſtimmten 
Weiſung, ſofort hierher zu kommen; er muß nach dem armen 
Willy ſehen und ihn bald wieder herſtellen, damit auch Ines mit 
ihm ſpielen kann.“ 11 

Es war ein ſcharfer und ſehr kühler Befehl. Wilkens biß 
die Zähne zuſammen und kehrte nach einer Weile zurück. Beide 
Damen ſaßen im Geſpräch zuſammen. a 

„Ich kam im Grunde genommen zu Ihnen, Herr Hauptmann,“ 
begann die Gräfin ernſt, doch nicht unfreundlich 27 e 
dem ſchönen Offizier zu, „doch iſt es ebenſo gut, ich ſpreche meine 
Bitte an Sie in Gegenwart Ihrer Frau Gemahlin aus.“ 

„Befehlen Sie über mich, gnädige Gräfin; ich ſtehe zu 
Dienſten.“ ite 

„Ich weiß, daß Sie mir ſtets ritterliche Huldigungen dar⸗ 
gebracht haben, Hauptmann Wilkens, doch haben böſe Zungen 
ſich derſelben bemächtigt und man behauptet nun — doch leſen 
Sie dieſen Brief, den, ſagen wir, ein Zufall in meine Hände 
gelangen ließ.“ Te u dg, end ink 
Todtenbleich, keines Wortes mächtig, ergriff Wilkens da s 


Wine. ere 


REN 
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Reichstags partei! bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Es 
heißt darin: „Eine Kluft (zwiſchen Reichsregierung und konſer⸗ 
vativer Partei) iſt vorhanden und ſie exiſtirt, ſeitdem die „Kreuz⸗ 
zeitung“ und ihr Anhang den Abfall von der altbewährten konſer⸗ 
vativen Maxime und Autorität und nicht Majorität jo weit 
getrieben haben, um die Autorität des Monarchen ſelbſt zu be⸗ 
einträchtigen und durch einen agitatoriſchen Druck auf konſervative 
Männer deren Urtheil zu binden. 

Dem Finanzminiſter Miquel wird nachgeſagt, 
daß er dem Abſchluß eines Handelsvertrages mit Rußland ziem⸗ 
lich kühl gegenüberſteht. Das iſt wohl auch bei ſeinen Kollegen 
der Fall, — falls Rußland nicht wirklich bedeutende Gegenton- 
zeſſionen machen ſollte, und davon iſt noch immer die Rede nicht 
geweſen, ſo ſehr in den letzten Tagen auch behauptet iſt, eine 
Verſtändigung ſei geſichert. Wer ſo viel weiß, ſollte auch das 
andere wiſſen, nämlich: worüber die Verſtändigung erfolgte. — 
Wie der „Freiſ. Ztg.“ aus Südweſtdeutſchland geſchrieben wird, 
hätte Dr. Miquel gegenüber ſeinen alten Freunden und Partei⸗ 
genoſſen neuerlich keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß das Wein⸗ 
ſteuerprojekt ausſichtslos ſei. Der Miniſter projektirt nunmehr 
angeblich eine Art von Licenzſteuer für die Wirthe und Wein⸗ 


händler. 
Unrichtige Senſations meldungen. Die 
Nordamerikaner, die bekanntlich für die bisherige republikaniſche 


Regierung in Braſilien ſind und von den Aufſtändiſchen nichts 
wiſſen wollen, weil ſie von deren Siege die Wiederherſtellung 
des braſilianiſchen Kaiſerthums fürchten, verſuchen uit wahrem 
Feuereifer, die deutſchen Kriegsſchiffe vor Rio de Janeiro mit in 
die braſilianiſchen Händel hineinzuziehen, um ſomit einen mora⸗ 
liſchen Druck zu Gunſten des Präſidenten Peixoto, der keinen 
Schuß Pulver werth iſt, auszuüben. So heißt es in Nem- 
Yorker Blättern fait Tag für Tag, der deutſche Befehlshaber 
vor Rio de Janeiro habe dieſe oder jene Forderung an den 
Admiral Mello, den Führer der Aufſtändiſchen, geſtellt. Das it 
aber unzutreffend, die deutſche Reichsregierung hält ſich dem 
ganzen braſilianiſchen Trubel gegenüber unbedingt neutral. — 
Weiter iſt gemeldet, auf der Inſel Nouvelle-Bretagne ſei ein 
Aufſtand der Eingeborenen gegen die deutſchen Koloniſten ausge⸗ 
brochen. Die Eingeborenen ſeien zwar mit großen Verluſten bei 
ihrem Angriff auf unſere Landsleute abgemiejer, hätten aber 
trotzdem geſchworen, daß ſie die Deutſchen ermorden würden. 
Auch das iſt nur Hokuspokus. Endlich ſoll in Marokko der 
deutſche Konſul thätlich beleidigt ſein, und das Reich ſofortige 
Genugthuung verlangt haben. Auch davon iſt nichts in Berlin 
bekannt. 

Die Beamten uud die Reichs politik. Die Er⸗ 

örterung der Verfügung des preußiſchen Miniſterpräſidenten und 
Miniſters des Innern Grafen Eulenburg bezüglich der politiſchen 
Haltung der Beamten dauert fort. Die Kreuzzeitung hatte 
darauf hingewieſen, daß der Beamten⸗Erlaß Kaiſer Wilhelms J. 
nur von der preußiſchen Politik geſprochen habe, Graf Eulenburg 
alſo den preußiſchen Beamten nicht vorſchreiben könne, was ſie 
in der Reichspolitik, denn dazu gehört die Wirthſchaftspolitik doch 
unſtreitig, zu thuen oder zu laſſen hätten. Dieſe Auffaſſung iſt 
indeſſen eine irtthümliche. In dem vom Fürſten Bismarck ſelbſt 
gegengezeichneten, alſo unter ſeiner Verantwortlichkeit veröffent⸗ 
lichten Erlaß heißt es wörtlich: „Es iſt mein Wille, daß ſowohl 
in Preußen, wie in geſetzgebenden Körpern des Reiches über 
mein und meiner Nachfolger berfaſſungsmäßiges Recht zur per- 
ſönlichen Leitung der Politik meiner Regierung kein Zweifel ge⸗ 
laſſen werde.“ 
n, Der jüngſte deutſche Feldmarſchalle Den 
Erzherzog Albrecht von Oeſterreich hat der Kaiſer im letzten Herbſt 
dekanntlich zum deutſchen Feldmarſchall ernannt. Jetzt hat ſich der 
Generaloberſt Freiherr von Los wach Wien begeben, um dem Erz: 
herzoge als Weihnachtsgeſchenk des deutſchen Kaiſers einen koſt⸗ 
baren Feldmarſchallſtab zu überreichen. 


Ruslan o. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

In Wien will es mit den neuen Handelsvertrags⸗Ver⸗ 
handlungen gar nicht ſo recht glücken. 
blatt zufolge find die Berathungen der öſterreich⸗ungariſchen Zoll⸗ 
Handel konferenz wegen der Stellungnahme zum ruſſiſchen Handelsvertrage 
vor läufig abgeſchloſſen. Die Vertreter beider Reichshälften in der Zoll⸗ 
konferenz werden erſt ihren Regierungen Bericht erſtatten, bevor definitive 
Beſchlüſſe gefaßt werden. Auch die Handelsvertragsverhandlungen mit 
Frankreich kommen nicht von der Stelle. 

Italien. 

Mit der Ordnung der Dinge anf Sizilien wird ſelbſt ein ſo er⸗ 
fahrener Staatsmann, wie der FT, italienische Miniſterpräſident Crispi, 
ſeine liebe Noth haben. In den Weihnachtsfeiertagen hat es wiederum 
mehrere Steuerkrawalle, wenn auch nicht von ſo bedeutendem Umfange 
wie die früheren, gegeben. Man zündete die Zollwachthäuſer an und erging 
ſich in ſtürmiſchen Proteſten gegen die Höhe der Steuern. Es kam auch 
u Zuſammenſtößen mit der bewaffneten Macht, in welchen verſchiedene 

erſonen verwundet wurden. — Einen Sieg haben die Italiener 
im Gebiete ihrer Kolonie Maſſauah errungen, und zwar über die wilden 
und räuberiſchen Derwiſche des Sudan, die eifrigſten Mahdiſten, welche 
etwa 10 000 Mann ſtark unter dem Emir Hamed Ali in das italieniſche 
Gebiet einfielen. Der Oberſt Arimondi ging ſeinen wilden Gegnern mit 
ſchneller Entſchloſſenheit entgegen und ſchlug ſie in einem zweiſtündigen 
Gefechte bei Agordat gänzlich. Der Emir Hamed Ali, derſelbe Araber, 
unter deſſen Säbel der König von Abeſſynien im Jahre 1889 fiel, wurde 
ſelbſt getödtet. Die Derwiſche hatten etwa 1000 Todte, ſowie eine große 
Zahl von Verwundeten und Verſprengten. Die Italiener hatten bei ihren 
heimiſchen Offizieren 4 Todte und 2 Verwundete, bei den eingeborenen 
Truppen, aus welchen das Korps hauptſächlich beſtand, 98 Todte und 123 
Verwundete. In Rom hat die Kunde von dem Siege lebhaften Jubel 


ihm dargebotene Papier, indem er abwechſelnd ſeine Frau und 
die Gräfin anſtarrte. i 

„Der Brief — war an mich,“ ſtöhnte er dann, ſich an die 

Stirn greifend, „ich faſſe es nicht, wie er — in falſche Hände 
erieth.“ 

0 Pech haben ja doch kein böſes Gewiſſen,“ fragte Viktoria 
ſo ſcharf, daß er ſcheu zu ihr emporſah, vor ihrem flammenden 
Auge jedoch ſogleich das ſeine niederſchlug. 

„Eine anonyme Schmähung,“ ſagte er, nachdem er den 
Inhalt überflogen, „es thut mir für Sie leid, Frau Gräfin, 
ſolche Spottreden geleſen zu haben.“ 8 

„Meine Ehre ſteht hoch und über allen Läſterzungen,“ ant⸗ 

wortete ſie ſtolz, „aber Herr Hauptmann, ich bitte Sie hiermit 
für ſich und mich gleicherweiſe, ſetzen Sie durch Ihre Huldigun⸗ 
gen mich nie mehr dergleichen Redereien aus; Sie ſind ein 
Ehemann, den der Himmel mit einer braven, vortrefflichen Frau 
eſegnet hat. Ich bin gleichfalls ſehr glücklich verheirathet, und 
o geben Sie mir die Haud, daß Sie, ſtatt mir in auffälliger, 
leidenſchaftlicher Weiſe zu huldigen, mein Freund ſein wollen. 
Und hier, die liebe Frau Marie ſoll die Dritte im Bunde 
ein.“ 
f Hauptmann Wilkens hatte die ehemalige Geliebte verſtanden, 
bewegt beugte er ſich über ihre Hand und zog ſie an die Lippen, 
während ſein Auge feucht ward. 5 N 

„Es ſei, Frau Gräfin,“ ſagte er feierlich und ergriff auch 
Mariens Hand, um ſie an die Bruſt zu drücken, „wir wollen 


brave, treue Ehegatten werden und unſern Jungen lieb haben.“ 


erweckt; immerhin wird er eine Verſtärkung der ilalieniſchen Truppen am 
rothen Meere erforderlich machen, denn die Mahdiſten werden für ihre 
gegenwärtige Niederlage natürlich Revanche ſuchen. — In der italie⸗ 
niſchen Kammer iſt die Anfrage geſtellt, ob die bei uns geplante 
deutſche Weinſteuer dem Weſen des deutſch⸗italieniſchen Handelsvertrages 
entſpreche. Der Handelsvertrag unterſagt nur eine einſeitige Belaſtung 
des talieniſchen Weines in Deutſchland. Eine Steuer, die den deutſchen 
Wein ſo gut trifft, wie den italieniſchen, iſt zuläſſig. 
Großbritannien. 

Ueber Kapſtadt kommt aus dem Matabele-Lande ſichere Nachricht 
über das Schickſal des für todt gehaltenen Hauptmann Wilſon. Er war 
mit 35 Mann über den Schanganifluß vorgeſchickt worden, und konnte, 
da er von überlegenen Streitkräften angegriffen war, beim Rückzug den 
angeſchwollenen Fluß nicht mehr überſchreiten. Er ſchlug ſich durch und 
brachte ſpäterhin in günſtiger Lage dem König Lobengula, der von der ge⸗ 
ringen Anzahl ſeiner Gegner keine Ahnung hatte, eine Schlappe bei. Der 
König ergriff die Flucht zu Pferde und ſein Bruder lieferte alle Waffen 


aus. 
Frankreich 

Die Feſttage in Paris ſind ruhig verlaufen. — General Dodds 
meldet aus Weſtafrika einen neuen Sieg über den König Behanzin von 
Dahomey, deſſen Truppen nun wirklich total zerſtreut ſein ſollen. Dodds 
hofft den ſchwarzen König, den er mit ſeinen Truppen in weitem Kreiſe 
umſchloſſen hält, binnen Kurzem gefangen zu nehmen. Dieſe Hoffnung be⸗ 
ſteht nun ſchon ſeit mehreren Jahren, erwies ſich aber immer noch als 
trügeriſch. — Der ſchwererkrankte König von Siam ſoll geſtorben ſein. — 
In Paris find die Anarchiſten Evrard und Lordereau, welche mit 
dem kürzlich in Orleans verhafteten Anarchiſten Moulinier in Brieſwechſel 
geſtanden haben, verhaftet. 


Rußland. 

Kaiſer Alexander war in Pariſer Zeitungen krank geſagt. In 
Petersburg ſcheint dieſe Notiz verdroſſen zu haben, denn ihrer Verkündi⸗ 
gung folgt auf dem Fuße die Angabe, daß der Czar ſich vorzüglich be⸗ 
finde. — Die Odeſſaer Firma Dreifus u. Co. wurde wegen Unterjchleifen 
bei der Lieferung von Getreide für die nothleidende Bevölkerung des Be⸗ 
zirks Sſamara vor Gericht geſtellt. — Der Stand der Winterſaaten in 
Rußland ſoll ein außerordentlich trauriger ſein und zu den ſchlimmſten 
Befürchtungen Anlaß geben. 

Spanien. 

Eine neue Dynamitexploſion hat in Sada vor dem 
Hauſe eines Apothekers ſtattgefunden. Der Schaden iſt recht bedeutend. 
— In Barcelona machte die Polizei in Folge von Geſtändniſſen der 
verhafteten Anarchiſten eine äußerſt intereſſante Entdeckung; fie fand näm⸗ 
lich in der Nähe des Vorortes Gracia am Abhang eines Berges eine ge⸗ 
räumige Höhle, zu der ein ſchmaler, 500 Meter langer Gang führte. In 
derſelben ſahen die mit Fackeln verſehenen Poliziſten ein vollſtändiges an⸗ 
archiſtiſches Laboratorium. In einer Ecke waren vierzig leere Bomben 
aufgeſtapelt, in einer anderen befanden ſich ein Schmelzofen, Zangen und 
allerlei Geräthe. In Fächern längs den Wänden waren untergebracht 
Lunten, große Flaſchen mit Glycerin und Salpeterſäure, vielfältige che⸗ 
miſche Subſtanzen, Gießformen zur Herſtellung von Bomben, zehn Kiſten 
Dynamit, Glastrichter und Gewehrläufe. In einer kleineren Nebenhöhle 
entdeckte man eine Fachbibliothek, Abhandlungen über Chemie, Formeln 
zur Verfertigung von Sprengſtoffen ꝛe. Alles wurde nach Barcelona ge⸗ 
ſchafft. Die Unterſuchung gegen die verhafteten Anarchiſten iſt ſo weit 
vorgeſchritten, daß die Gerichtsverhandlungen Mitte Januar beginnen können. 


Orient 
Der Fürſt Ferdinand von Bulgarien iſt an der Diphtheritis erkrankt 
und muß für mehrere Tage das Zimmer hüten. — In Serbien haben 
unter mannigfachen Ausſchreitungen die Gemeindewahlen ſtattgefunden. 
Die Radikalen ſiegten in mehr als vier Fünſteln aller Gemeinden. 


Amerika. 5 

Aus Braſilien war in nordamerikaniſchen Zeitungen das Gerücht 
verbreitet, daß gerade zum Weihnachtsfeſte die Hauptſtadt Rio de Janeiro 
von den Aufſtändiſchen erobert worden ſei. Die Meldung iſt indeſſen nicht 
zutreffend. Die Regierungstruppen haben allerdings in den letzten Tagen 
wiederum ſchwere Niederlagen von den Aufſtändiſchen erlitten, aber bis zur 
Eroberung von Rio de Janeiro iſt man noch nicht gekommen. 
zer rr 


Provinzial: Nachrichten 
— Brieſen, 23. Dezember. Während der Haltezeit eines Zuges auf 


dem hieſigen Bahnhofe bot ein anſtändig gekleideter Mann einem Hotel⸗ 
diener unter dem Vorgeben, keine Mittel zur Weiterreiſe zu haben, ſeine 


angeblich werthvolle Uhr zur Hälfte des Einkaufspreiſes (40 Mark) an, 


Dem halbamtlichen Fremden⸗ 
und 


Jahren geſtorben. 


welches Angebot auch angenommen wurde. Wie ſich ſpäter herausſtellte, 
iſt die Uhr eine ſogenannte „Nepperuhr“, höchſtens 5 Mark werth. Das⸗ 
ſelbe Manöver ſoll auch auf dem Lande mit gleichem Erfolge geglückt ſein, 
weshalb der Vorfall zur Warnung mitgetheilt ſei. 

— Kulm, 23. Dezember. Am Freitag voriger Woche ereignete ſich 
in der Dampfmahlmühle des Herrn Meſeck⸗Kulm ein ſchwerer Unglücksfall. 
Der 16 Jahre alte Müllergeſelle Wendt gerieth auf unerklärliche Weiſe in 
den Treibriemen des Schwungrades, welcher ihn am Kopfe faßte und in 
die Höhe ſchleuderte. Hierbei erlitt er einen komplizirten Schädelbruch. Er 
iſt heute im ſtädtiſchen Krankenhauſe geſtorben. 

— Schwetz, 22. Dezember. Aus einem thatenreichen Leben iſt einer 
der angeſehenſten und bedeutendſten Männer unſeres Kreiſes in die Ewig⸗ 
keit abberufen worden. Herr Rittergutspächter Hermann Engelhard = Ko⸗ 
nopath iſt am 21. d. M. an den Folgen der Influenza im Alter von 66 
Er iſt in unermüdlicher und aufopfernder Weiſe für 
das Wohl unſeres Kreiſes thätig geweſen, dem er 40 Jahre lang ange⸗ 
hörte. Die große Reihe von Ehrenämtern, welche der Verſtorbene mit 
ſeltenem Pflichteifer und Hingebung verwaltet, geben ein beredtes Zeugniß 
für das große Vertrauen, welches man ihm e 

— Marienburg, 23. Dezember. (N. W. M.) Schlecht belohnt wurde 
einem Arbeiter aus Tannſee hieſigen Kreiſes ſeine väterliche Fürſorge. 
Derſelbe, ein ſchon bejahrter Mann, erhielt vor einiger Zeit von einer am 
Rhein veritorbenen Schweſter eine Erbſchaft von 90 000 Mark, die er in⸗ 
deß ſpäter mit zwei für verſchollen gehaltenen, aber in Folge der Erbſchaft 
wieder aufgetauchten Brüdern theilen mußte. Für ſeinen Antheil von 
30 000 Mark kaufte er ſeinem Sohne im Stuhmer Kreiſe ein ländliches 
Grundſtück und hoffte nun, ſeinen Lebensabend im Kreiſe der Familie 
ſeines Sohnes beſchließen zu können. Leider aber war dieſes Glück für 
den alten Mann nur von kurzer Dauer. Der Sohn verkaufte nach einiger 
Zeit das Grundſtück und wanderte mit ſeiner Familie nach Amerika aus⸗ 
ſeinen alten Vater zurücklaſſend, der ſich jetzt wieder in dem früheren Dien ſt, 
verhältniß in Tannſee befindet. 

— Pelplin, 20. Dezember. Uebergroße Sparſamkeit brachte den kgl. 
Bahnmeiſter Emil Thiem in Pelplin, jetzt in Steglitz, nicht nur um ſeine 
Stelle, ſondern auch wegen Betruges auf die Anklagebank. Thiem war 
bei dem Eiſenbahn - Betriebsamte Bromberg angeſtellt und hatte ſeinen 
Wohnſitz in Pelplin angewieſen erhalten. Für die von ihm beſchäftigten 


„Gott ſegne Sie, meine Freunde,“ ſagte die Gräfin, ſich 
erhebend, „meine Miſſion iſt erfüllt, und ich gehe leichteren 
Herzens zu meinem Gatten zurück.“ 

Soeben kam der Arzt, und die Gräfin ließ den Wagen 
noch halten, um von ihm zu erfahren, wie es mit dem Willy 
ſtehe; als er aus dem Hotel trat, war ſein Antlitz tteſernſt, daß 
die Dame ſichtlich davor erſchrak. 

„Was meinen Sie zu dem Söhnchen des Hauptmann 
Wilkens, Herr Doktor? Iſt es bedenklich krank?“ 

„Allerdings, Frau Gräfin; ſo bedenklich, daß es kaum den 
morgenden Tag erlebt. Es hat Diphtheritis.“ 

Gräfin Viktoria zuckte zuſammen und faltete in ſtillem 
Dankgebet die Hände, daß ihr Kind nicht an Stelle des kleinen 
Willy wäre. 

Bange 
vorüber; 


Stunden zogen nun an dem Ehepaare Wilkens 
Willy rang mit dem Tode, und blutenden Herzens 
lag die Mutter vor dem Bettchen auf den Knieen, die Hände 
gerungen, die heißen, trockenen Augen, welche nicht weinen 
konnten, unausgeſetzt auf den Liebling gerichtet, welchen der 
Todesengel jede Minute aus ihren Armen reißen konnte. Dam⸗ 
pfend und puſtend ſtand die Inhalationsmaſchine auf einem 
Tiſchchen und Mariens zitternde Hände hielten ſie vor des Knaben 
angſtvoll geöffnete Lippen; umſonſt, er konnte nichts mehr ein⸗ 
athmen: Im Janern des Halſes war alles roth und verſchwollen, 
auch ſchlucken konnte er nicht mehr und blickte nur wehmüthig 
und leiſe wimmernd auf die blaſſen Eltern. 

(Fortſetzung folgt.) 


. Stunden in dieſem entſetzlichen Zuſtande, bis der Arzt erſchien und ſofort 


Arbeiter hatte er die Lohnliſte auszufertigen und ſeiner vorgeſetzten Be⸗ 
hörde einzureichen. Er bekam dann das nöthige Geld und zahlte den Ar⸗ 
beitern 1 85 Löhne aus. Wie ſich nun herausgeſtellt hat, iſt der Strecken⸗ | 
arbeiter L. häufig nur einige Stunden während des Tages im Eiſenbahn⸗ 
dienſte thätig geweſen, dennoch aber hatte Thiem auf den Lohnliſten immer 
volle Tage für dieſen Arbeiter notirt und ihm dadurch den vollen Lohn 
ausgewirkt. In der übrigen Zeit, die der Arbeiter nicht für den Eiſen⸗ 
bahnfiscus thätig war, hat er der Ehefrau Thiems alle möglichen häus⸗ 
lichen Arbeiten verrichten müſſen, die deshalb in den beiden letzten Jahren 
kein Dienſtmädchen nöthig hatte. Thiem wurde am 19. September von 
der Strafkammer in Pr. Stargard wegen Betruges zu 100 Mk. Geldſtrafe 
event. 10 Tagen Gefängniß verurtheilt, weil er den Fiscus durch Vorſpie⸗ 
gelung falſcher Zhatjadjen in ſeinem Vermögen geſchädigt habe. Die Re⸗ 
viſion des Angeklagten wurde geſtern vom Reichsgericht verworfen. 

— Rieſenburg, 23. Dezember. Unter großer Betheiligung wurde am 
Freitag der jo plötzlich verſtorbene Pfarrer Herr Gonell in Rieſentirch zur 
letzten Ruhe beſtattet. Der Rieſenburger Lehrerverein war ebenfalls hin⸗ 
gefahren, um dem Verſtorbenen die 5 — Ehre zu erweiſen. 

— Inſterburg, 22. Dezember. (Geſ.) Im Spätſommer dieſes Jahres 
kaufte ein Herr, der ſich als Admtniſtrator einer bei Korſchen belegenen 
0 Begüterung legitimirte, in unſeren und den angrenzenden 

reiſen von Beſitzern Fohlen auf. Als die Thiere abgeliefert werden 
ſollten, hatte der Herr jedoch kein Geld. Da er aber den Verkäufern das 
Geld nach einigen Tagen zu überſenden verſprach, ſo wurden ihm die 
Fohlen anſtandslos übergeben. Der Zahlungstermin verſtrich jedoch, ohne 
daß ſich der Herr Adminiſtrator meldete. Da traf zuſällig der eine der 
Fohlenverkäufer den Beſitzer des Gutes in Königsberg und ſetzte ihn von 
der Manipulation ſeines Verwalters in Kenntniß. Eine ſofort vorge⸗ 
nommene Reviſion der Bücher und der Kaſſe ſeines Gutes überzeugte den 
Beſitzer von großartigen Spitzbübereien ſeines ungetreuen Haushalters, 
der nun wegen Unterſchlagung einer rieſigen Summe, man ſpricht von 
450 000 Mark, ſoſort verhaftet wurde. — Ein großes Unglück iſt durch 
die Wachſamkeit eines Zugführers verhütet worden. Als in der vorigen 
Woche der 58 een n von Tilſit in der Nähe des Dorfes Uszelxnu 
angelangt war, bemerkte plötzlich der Zugführer einen großen Stein auf 
dem Bahngeleiſe. Glücklicherweiſe gelang es ihm, den Zug noch rechtzeitig 
anzuhalten. Ein halbwüchſiger Junge iſt als Thäter ermittelt und ver- 
haftet worden. 

— Aus dem Kreiſe Oſterode, 21. Dezember. Vorgeſtern ging der 
Glaſergeſelle Guſtav E. aus G. mit ſeinem Bruder Franz nach dem Gute 
K., um Glaſerarbeiten zu verrichten. Nach gethaner Arbeit zündeten ſie 
ſich Abends in ihrem Zimmerofen Feuer an und legten ſich ſchlafen. Als 
nun das Mädchen am nächſten Morgen den Kaffee hineinbringen wollte, 
wurde ihr auf wiederholtes Klopfen nicht geöffnet. Dadurch beunruhigt, 
ſchlug ſie Lärm und ließ die Thüre aufbrechen. Es bot ſich den Eintre- 
tenden ein erſchreckender Anblick dar. Auf verſchiedenen Stellen des Fuß⸗ 
bodens lagen die beiden Brüder mitten in der mit Kohlendunſt gefüllten 
Stube. Man ſchaffte die ſcheinbar Lebloſen ins Freie. Infolge der Ein⸗ 
wirkung der friſchen Luft und der Bemühungen des herbeigeholten Arztes 
gelang es, fie ins Leben zurückzurufen. Doch iſt der ältere Bruder Guſtav 
geſtern Abend durch den Tod von ſeinen Leiden erlöjt worden, Franz 
liegt noch ſchwer krank darnieder, ſo daß an ſeinem Aufkommen ge⸗ 
zweifelt wird. 

— Königsberg, 21. Dezember. (Kgsb. Allg. Ztg.) Eine Vergiftung 
durch eingemachte Pilze wird aus einem benachbarten Dorfe gemeldet. 
Eine Frau bekam in Folge des Pilzgenuſſes heftige Brechdurchfälle, ihr 
Kind verfiel abwechſelnd in Krämpfe und Delirienanfälle. Während die 
Frau ſich bald erholte, befand fi ihr unglückliches Töchterlein über vier 


| 
| 
| 
| 
| 


die Magenpumpe in Anwendung brachte. Das Mädchen wurde gerettet, 
liegt aber noch heute ſchwer krank darnieder. 

— Inowrazlaw, 22. Dezember. Ein Musketier vom hieſigen 140. 
Regimente war ſpurlos verſchwunden. Derſelbe hat ſich vier Tage in 
einem Strohſchober aufgehalten. Er ſtellte ſich dann dem Regimente, mußte 
aber in das Lazareth gebracht werden, da ihm die Beine ſtark angefroren 
waren. Wie verlautet, ſollen ihm die Beine amputirt werden. 

— Wongrowitz, 22. Dezember. Vorgeſtern Abend, als der Förſter 
Herr Gumpert den nahe bei der Stadt gelegenen Kgl. Wald abpatrouillirte, 
bemerkte er, daß eins der zum Schutze der Jäger gegen Kälte und Näſſe 
gegrabene Erdlöcher von einem Schützen beſetzt war; als er dieſen auf 
etwa 30 Schritte Entfernung angerufen hatte, gab der Schütze Feuer auf 
den Förſter. Obgleich dieſer ſich getroffen fühlte, erwiderte er ſofort das 
Feuer, brach aber unmittelbar noch Abgabe des Schuſſes ohnmächtig zu⸗ 
ſammen. Nach einiger Zeit kam er wieder zu ſich und ſchleppte ſich müh⸗ 
ſam nach ſeiner Wohnung, wo er wieder ohnmächtig zuſammenbrach. Bei 
näherer Unterſuchnng ſtellte ſich heraus, daß G. in beide Beine oberhalb 
der Knie mehrere Schrotkörner und in die Bruſt ein Schrotkorn erhalten 
hatte. Die Entfernung der Schrotkörner aus den Körpertheilen iſt noch 
nicht gelungen. Lebensgefahr iſt bis jetzt noch nicht vorhanden. Der 
Attentäter iſt noch nicht ermittelt. ö 

— Schneidemühl, 22. Dezember. Der Sandhügel auf der Unglücks⸗ 
ſtätte wird jetzt mit einer Betonſchüttung von 25 Centimeter Stärke abge⸗ 
ſchloſſen und der nicht betonirte Theil des Hügels mit Muttererde und da⸗ 
rauf mit Raſen bedeckt. Neben dem Hügel wird das Straßenpflaſter wieder 
hergeſtellt, und zwar iſt das Niveau daſſelbe wie vor der Kataſtrophe. — 
Der ehemalige katholiſche Prieſter Johann Czerski iſt hier im Alter von 
81 Jahren geſtorben. Czerski, in Warlubien im Kreiſe Schwetz geboren, 
war 1842 zum Prieſter geweiht, wurde dann Domvikar in Poſen und 1844 
Prieſter in Schneidemühl. Hier ſagte er ſich mit einem Theil ſeiner Ge 
meinde von der römiſchen Kirche los, gründete eine chriſtlich⸗ apoſtoliſch⸗ 
katholiſche Gemeinde und wurde dadurch einer der Mitbegründer des 7 
Deutjh-Katholizismus, Er wurde deshalb exkommunicirt. Später wirkte | 


er in freiveligiöjen Gemeinden. Nach feinem Abfall von der römiſchen 
Kirche verheirathete er ſich. 


aocales. 1 
Thorn, den 27. Dezember 1893. N 


X. Mackleſe aus den Feiertagen. Das Weihnachtsfeſt iſt vor- 
über. Groß und Klein, Hoch und Niedrig haben ſich aus vollm 
Herzen den beglückenden Empfindungen hingeben können, die gerade 
dies Feſt hervorzuruſen weiß und die auch in ſpäteren Tagen 
noch ein inniges Gedenken ſichert. Füc die Feiertage war der 
politiſche Parteihader verſtummt, manche kleine Sorge des All⸗ 
tagslebens ſchwand vor der großen Freude des Chriſtfeſtes dahin, 
der Jubel der Kinder erquickte auch Eltern und Erziehern das 
Herz. Nur zu ſchnell find die ſchönen Tage verſtrichen, die aller⸗ 
dings nur wenig an Weihnachten gemahnten. Von dem poeſie⸗ 
vollen Reiz der weihnachtlichen Winterlandſchaft war hier nichts 
zu merken: Die Witterung erinnerte mehr an Oſtern als an 0 
Weihnachten. Ueberall in den verſchiedenen Anſtalten und Ver- 
einen gab es Beſcheerungen. Die Geſchenke, welche die Armen 
und Kranken erhielten, ſind dieſen ein lichter Schein in der 
Dunkelheit des Lebens geweſen. Die Geſchenke, welche die 
Herzen der Vereinsgenoſſen erfreuen ſollten, waren oft weniger 
werthvoll als originell, aber alles wurde in fröhlicher Laune hin⸗ 
genommen. Manchmal war freilich auch ein Danaergejchent da⸗ 
runter. Denn was ſoll z. B. ein Junggeſelle machen, wenn er 
einen Haſen oder ein Paar ſchöne Weihnachtskarpfen als Geſchenk 
davontragen kann! Wollte er den Freund Lampe oder die 
Karpfen allein verzehren, ſo könnte er ſich ſchließlich den Appetit 
für die ganzen Weihnachtsfeiertage verderben. Es bleibt immer 
noch der beſte Ausweg, wenn er ſich einige Freunde zum fröh⸗ 
lichen Schmauſe einladet, und dann können ſchließlich dieſe billig 
erworbenen Haſen und Karpfen noch recht theuer werden. Da 
iſt freilich ein Familienvater beſſer daran, er hat für einen guten 
Feſtbraten immer paſſende Verwendung. Man ſieht hieraus, 
aus welchen recht materiellen Gründen manchmal ein Junggeſelle 
ſeinem einſamen Junggeſellenleben entſagen und unter dem im 
Glanze ſeiner Lichter ſtrahlenden Weihnachtsbaum das finden 
kann, was ihm bisher ſehr gefehlt hat. Möge dieſes Glück an 
dieſem Weihnachtsfeſte recht vielen Junggeſellen zu Theil geworden 
ſein, ihnen zum Segen, unſeren jungfräulichen Leſerinnen zu 
Freude! — Da das ſchlechte Wetter weitere Ausflüge hinderte, 
jo wurde der interne Vergnügungskalender deſto eifriger durch n 
geführt. Die Konzerte der 2ler⸗ Kapelle im Schützenhauſe, 
der 61er⸗Kapelle im Artushofe, der neugebildeten 15er⸗ Artillerie⸗ 
kapelle im Wiener Café waren gut beſucht. Es war eben in ; 


a 


9 ter.— ci Der Knabe meinte den Pfarrer. 5 
draußen in dem naßkalten Wetter. — Einen außerordentlich ſtarken r Eutſcheidungen des Seihögerihtd. In Bezug auf 8 22 bes der Stadt Thorn. 
Beſuch hatten die beiden Doppelvorſtellungen des Cirfus!.. 0 0 a 

i Reichspreßgeſetzes vom 7. Mai 1874: „Die Strafverfolgung Vom 18. bis 23. Dezember 1893. 
B Uu menfeld und Goldkette. Abgeſehen von den derjenigen Verbrechen und Vergehen, welche durch die Verbreitung von Geboren: 1. Anna, T. d. Arbeiters Karl Schimann. 2. Wladie law 
übrigen Künſtlerleiſtungen, deren Lob wir füglich unterlaſſen] Druckſchriften ſtrafbaren Inhalts begangen werden, verjährt in HR A i ART 1 
3 g \ n 15 h / S. d. Schuhmachers Johann Kreeiszewski. 3. Elſe, T. d. Kaufmanns 

können, erfreuten ſich auch diesmal die Zuſchauer an dem Anblickſſechs Monaten! — hat das Mk SE 4. Strafſenat, durch Ur⸗ Amand Müller. 4. Unbenannt S. d. Premierlieutenants Hans Trenk⸗ 
zweier prächtigen Pantomimen: „Ein Traum im norwegiſchentheil vom 29. September 1893 ng en, daß bei einer Beleidigung mann. 5. Marie, T. d. Arbeiters Joſef Piasezki. 6. Stephania, T. d 
Gebirge“ d M a Der ſtarke Bes beweiſt d durch die Preſſe nach Ablauf dieſer Verjährungsfriſt nicht nur die Ver⸗ 18 4 Bo: „ 

re und „Mazeppa. r arte eſuch einer er haftung des Redakteurs, ſondern anch die des ESinſen ders 
Direktion am beſten, daß fie den richtigen Weg beſchritten hat, des beleidigenden Artikels an den Redakteur zum Zwecke der Veröffent⸗ 
ſich die Gunſt des Publikums zu erwerben. — Auch das Felt der lichung, welchen der Redakteur nach Kenntnißnahme des Inhalts ver⸗ 
Kriegerfechtanſtalt im Wiener Café, wo die 1 ler- Artilleriekapelle [ öffentlicht hat, unzu läſſig iſt 


1 Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum erſten Weihnachtsfeiertage 
konzertirte, erfreute ſich jo lebbaften Zuſpruches, daß kein Plat zertrümmerten Diebe das Schaufenſter des in der Heiligegeiſtſtraße wohn⸗ 


Schneiders Kaſimir Juczak. 7. Maximilian, unehel. S. 8. Martha, un⸗ 
ehel. T. 9. Maria, T. d. Leiermanns Peter Czarnetzti. 10. Marie, T. 
d. Staatsanwaltsſchafts⸗Kanzleigehilfen Wilhelm Thur. 11. Valeria, T. 
d. Fortifikationsſchreibers Auguft Stein. 12. Viktoria, T. d. Tiſchlers 
Valentin Klein. 13. Viktoria, T. d. Zimmergeſellen Stanislaw Sob⸗ 
Fe 14. Viktoria, T. d. Arbeiters Jakob Szezepankjewiez. 15. Franz, 


mehr zu finden war. Demgemäß wird auch der Ueberſchuß be⸗ haften Uhrmachers Herrn Philipp und ſtahlen einen Kaſten mit Talmi⸗ d. Schuhmachers Hermann Teſchendorſ. 16. Eugen, ©. d. Zrifeurs 


W ir hi 8 — i 8 b ai : 0 ö Dominik Makowski. 17. Arno, S. d. Gerichtsſekretärs Albert Woller⸗ 
CCC 
ſog. „Dritten 7 age“ g re Ka p gemacht, eilte herbei, konnte aber die mit ihrer Beute entfliehenden Diebe Martha, T. d. Arbeiters Adolf Page. 20. Paul, S. d. Arbeiters Franz 


großes Abendkonzert im Schützenhauſe. nicht mehr erreichen. 


—. ; ! 8 Taſchendiebſtahl. Daß den Dieben ſelbſt der Boden der Kirche 
Beim Berannahen des Iahreswechfels iſt wiederum darauf nicht heilig iſt, bewies ein Taſchendiebſtahl, der am Sonntag in der 


aufmerkſam zu machen, wie es ſich dringend empfiehlt, den Ein⸗ Marienkirche ausgeführt wurde. Einem ruſſiſchen Herrn wurden aus der 
kauf der Freimarken für Neujahrsbriefe nicht bis zum 31. Dezb. Taſche — 80 Rubel geſtohlen. IR 

zu verſchieben, ſoudern ſchon früher zu bewirken, damit der „ Verhaftet 19 Perſonen. f 
Schalterverkehr an dem genannten Tage ſich ordnungsmäßig ab⸗ () Von der Weichſel. . Waſſerſtand der Weichſel 2,27 Meter. 


; ; Das Waſſer ſteigt. Nachdem das ſſer bei Warſchau von 2,13 Mtr. am 
wickeln kann. Ebenſo liegt es im eigenen Intereſſe des Zublikums, Sonntag früh auf 2,13 Mtr. am Montag und auf 1,68 Mir. geſtern früh 


daß die Neujahrsbriefe frühzeitig zur Auflieferung gelangen und efallen war, blieb es nach einem heute Mittag von dort eingetroffenen 
daß nicht nur auf den Briefen nach Großſtädten, ſondern auch] Telegramm auf der Höhe von 1,68 Meter ſiehen, e 
auf Briefen nach Mittelſtädten die Wohnung des Empfängers Aq — ——])• 


Schütt. 21. Hedwig, T. d. Bäckermeiſters Franz Langanke. 

Geſtorben: ittwe Katharina Riedel geb. Szwaba, 81 Jahre. 2. 
Wittwe Franziska Klemens geb. Pulezinski, 89 Jahre. 3. Schuhmacher⸗ 
meiſter Leopold Wisniewski, 37 Jahre. 4. Ida, 4 Jahre, T. d. General⸗ 
Agenten Julius Goldſchmidt. 5. Anna, , Std., T. d. Arbeiters Karl 
Schimann. 6. Ludowika, 8 Monate, T. d. Schuhmachers Joſef Lesniewski. 
7. Frau Franziska Laumer geb. Reimer, 65 Jahre. 8. Sergeant Otto 
Borriß, 23 Jahre. 9. Kaufmann Karl Spiller, 57 Jahre. 10. Friedrich, 
1% Stunde, S. d. Sergeant⸗Horniſten Franz Mechler. 11. Färber Max 
Radzio, 22 Jahre. 12. Ida Radzio, unverehel., 19 Jahre. 13. Wittwe 
Eliſabeth Boywitt geb. Miehlke, 69 Jahre. 14. Wittwe Eleonore Radtke 


den wohldurchwärmten Sälen bei guter Muſik gemüthlicher als] Söhnchen: „Das weiß ich nicht, Mamachen, das hat er nicht gefagt.” — Standesamtliche Nachrichten 


eb. Junker 77 Jahre. 15. Friedrich, 1 Jahr, S. d. Arbeiters Rudolf 
Goldbach 


angegeben wird. - 35 2 
* Wohlthätigheitskongert. Wir hören, daß für Anfang Eigene Prath Nachrichten Aufgebote: 1. Feldwebel Max Riepka und Agnes Schultze⸗Reppen. 
Januar der Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗Verein, der ſeinen gewöhnlichen der „Thorner Zeitung.“ 12 Buchhändler Ferdinand Wolf = Berlin und Emma Slabke⸗ Stettin. 


f ; ; 9 3. Steinſetzer Wilhelm Krone und Emilie Hafelau = Angermünde. 
Weihnachts Bazar diesmal hat ausfallen laſſen, ein Konzert in £ zer (12 Uhr 4 Min.). Waſſerſtand 4 Kor bud 525 Friedrich Dähme und Bertha W al Bu wer bar: Sieg 


Barid 
Ausſicht genommen hat. Geſchätzte, gern geſehene Muſiker und] der Weichſel heu 5. Feldwebel Hermann Conrad und Helene Roloff = Ro s 
4 1 re 5 5 2 5 | =Rogowo. 6. Pferdes 
Dilettanten haben ſich bereitwilligſt dem Wohlthätigkeitsdienſt ge⸗ der Se e lb 2,18, dente 1% Mete, Waſſerſtand ftecht Karl Linke und Karoline Gieſche⸗Langenöls. 7. Schuhmachermeiſter 
W 


widmet und ſo glauben wir ſchon heute auf einen wirklichen : 5 Auguft Wedell und Mathilde Rentz⸗Hammerſtein. 8. Briefträger Hermann 
Kunſtgenuß hinweiſen zu können. ſerſtand 1 85 Ariel 18 Nele enn Elſner⸗Queitzen und Antonie Bartſch⸗Gottesberg. 9. Arbeiter Hermann 

— Gaifermanöver Wie die „Hart. Ztg.“ zu berichten weiß, { GE rain Bärgold und Johanna Gerlach⸗Breslau. 10. Schmiedegejelle Otto ee 
ſteht bezüglich des im nächſten Jahre ftattfindenden Raijermandvers Delegraphiſche Depeſchen bet r . Sperling⸗Gulguiz ga 
vorläufig nur ſoviel feſt, daß es beſtimmt in Ausſicht genommen des „Hirſch⸗Bureau.“ Emma Hähnel⸗Kurtſch. 13. Königl. Regierungs⸗Baumeiſter Oskar Bött⸗ 
iſt, und daß das erſte oſtpreußiſche gegen das ſiebzehnte weſtpreu⸗ Paris, 26. Dezember. Wie jetzt feſtgeſtellt worden, ſoll cher und Maria Trapp⸗Weißenthurm. 14. Käthnerſohn Albert Kuno⸗Eiben⸗ 


giſche Armeekorps operiren wird. Als Manövergelände ſoll vor: Vaillant das Attentat ſchon feit zwei Jahren geplant haben. Es iſt | borit und Amanda Paul Linsk. 15. Arbeiter Guſtav Rodezies und Johanna 
läufig die Umgegend von Heiligenbeil — Mehlſack — Wormditt] das nämlich aus der Nummer des Anarchiſtenblattes „La Liberté“ Tempel⸗Grenz. 16. Zimmergeſelle Paul Ziebart und Ottilie Sakowski⸗ 


x 1 ; ö fer, erſichtlich, welches Vaillant im Jahre 1892 in Buenos Ayres her⸗ Mocker. 
— Chriſtburg auserſehen Fein; in dieſem Falle dürfte das kaiſer⸗ ausgegeben hat. Die Nummer vom 18. März 1892 enthält Iluſtes⸗ Ehelich verbunden: 1. Arbeiter Auguſt Kröger mit Emma Pirk. 


liche Hoflager für die ganze Dauer des Manövers in Königsberg tionen, welche auf der einen Seite Pariſer Communards darſtellt, 2. Königl. Schutzmann Emil Schmidt⸗Stettin mit Martha Krzemieniewsli. 
aufgeſchlagen werden. Nach einer anderen Meldung ſoll die ſ welche die Stadt iu Aſche legen, und auf der anderen Seite ein 3. Pantoffelmacher Paul Bauer mit Emma Romeile. 


eee eee ar nn 
A Te als er börandüchtliche Bet re Sof e unterschrieben. a i ie Standesamtliche Nachrichten 

lager des Kaiſers anzuſehen. Endgiltige Anordnungen werden PN ER RR A ver 5 der Stadt Podgorz. a 

übrigens erſt im Laufe des Februar getroffen werden, daher auch] Dänemark mit der Prinzeſſin Marguerite von Orleans bevorſtehe. Genie: 1 e eee eee Auguſt 


alle bis jetzt umlaufenden Gerüchte nur unter Vorbehalt gegeben | — Dietrich⸗Stewken, Tochter. 3. Bahnarbeiter Michael Wegner⸗Rudak, 


werden können. Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. Tochter. 4. uneheliche Tochter. 5. Schaffner Ferdinand Biebris, Sohn. 

m Graue Gffiiermüntel. In unſeren Straßen ſieht man te eee geldwebel Julius Heldt⸗Rudak, Sohn. 7. Braumeiſter Max Blaze⸗ 
jetzt ſchon den grauen Offiziermantel auftauchen, deſſen allgemeine Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. jewski, Tochter. 8. Beſitzer Hermann Krüger⸗Dorf Czernewitz, Tochter. 
Einführung beſoblen it. Die bisherigen Mäntel dürfen noch En a Re a l pe nn Be 
4 9 T 7 1 Die gt Mäntel Weichſel! Thorn, den 27. Dezember. 29,27 über Null! Arbeiter Friedrich Heck, Sohn. 12. Hilfsbremſer Martin Wunſch⸗Piaske, 
bis zum 1. April aufgetragen werden. ie grauen Mänte Warschau den 22. Dezember 2.26 Tochter. 13. Schankwirth Wencislaus Szezepanowski⸗Ottlotſchin, Tochter 
erſcheinen uns weit kleidſamer als die ſchwarzen. 3 zünde 5 23 3 a % 114. Packmeiſter Heinrich Schimmel, Sohn. 15. Bremſer Franz Uske⸗ 

m Maturalberpflegungsfütze. Auf Grund der Vorſchriften des rahemünde den 23. Dezember 338 „ „ Piaske; Tochter. 16. Arbeiter Boleslaus d. Czerniewiez⸗Piaski, Tochter. 


” 
Geſetzes über die Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht im] Brahe: Bromberg den 23 Dezember... 5,34 „ „ |17. Unehelicher Sohn. 18. Beſtzer Hermann Janke⸗Brzoza, Sohn. 19. 


W — — — — — Bäckermeiſter Eduard Stöhr, Sohn. 
Frieden iſt der Betrag der für die Naturalverpflegung zu ge⸗ ö 1 Aufgebote: 1. Vizefeldwebel Fran, alor⸗Podgorz und Mart 
währenden Vergütung für das Jahr 1894 dahin feſtgeſtellt worden, in die 9 kr. Hugufte Schoepe-feiie, 2. Cipenthüme: Johann Gottlieb Dingehtubat 


daß an Vergütung für Mann und Tag zu gewähren iſt für die Weizen loco inländiſch unveränd. per Tonne von 1000 Kilgr. 115/185. und die unverehelichte Henriette Müller⸗Neu Smolno. 


volle Tageskoſt mit Brot 80 Pf., ohne Brot 65 Pf., für die M. bez., Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745. Gr. 117 Cheſchließungen: Keine. i 
Mittagskoſt mit Brot 40 Pf., ohne Brot 35 Pf, für die Abend⸗ Mt, zun freien Verkehr 756 Gr 105 M. E M. 25 V. 3. 1. Marianne Bominste, 1 n 18T. 2. Osler Winter, 
foft mit Brot 25 Pf, ohne Brot 20 Pf, für die Morgenkoſt Roggen foco unveränd. per Tonne von 1000 Kgl. grobtörnig per 714 27 T. 4 e öl e 2 1 3 2 M. 
ee N d 10 Pf. inländ. 114115 Mk. tranſit 85 Regulirungspreis 714 lieferbar, ST  DOTZEIDWEN. “ M. „„ 5, Viktoria Zninska, 26 
mit Brot 25 Pf., ohne Bro Pf., inländ. 114 M. unterpolniſch 85 M. tranfit 84 M J. 7. M. 10 T. 6. Gertrud Spikermann, 2 M. 7. Minna Krampitz 
— Dur Choferagefahr. Da ſich nicht ermeſſen läßt, wie weit ö l a IM. 16 T. 8 Witiwe Helene Schmidt, 65 J. 6 M. 24 T. 9. Otto 
bei der diesjährigen Cholera⸗Epidemie im Weichſelgebiete eine Folegrappifge Schtußcourſe. Rienaß, 2 T. 
Verſeuchung der Weichſel . — a N auf das Aa Berlin, den 27. Dezember. CC ( A oo EEE a. 
gendſte davor zu warnen, das aus der Wei ſe entnommene 16 | Tendenz der Fondsbörſe: ſeſt. 7.12 93.03. Fondsbörſe: fell. 27. 12. 93. 23. 12. 93. 1117 
mit irgend welchen Nahrungs: oder Genußmitteln in direkte Be⸗ Nauffſſche Banknoten p. Cases | 216 = 216,15 Consum 6 Millionen Flaschen! 
rührung zu bringen. Die Landräthe und Polizeibehörden find Wechlel auf Warſchau kurz.. 45,35 215,50 a Nebenben Zifde, Tafel und Beere ber 
von der Königlichen Regierung angewieſen worden, auj die Be: Preußiſche 3 proc. Conſolss. 85,70 85,70 10 Deutsch- Ital. Wein- 
achtung dieſer Vorſichtsmaßregel ihr ganz beſonderes Augenmerk Preußiſche 3½ proc. Conſolss 100,25 100,20 10 5 
zu richten. | 0 15 Dh N et 108,90 11 61 1 N } Import-Gesellschaft 
— Vernicktung von Poſtfachen Durch die bereits mitge⸗ e e eee ee an BE u g 4 „‚Dzube, Donner, keinen & Co. 
theilte Vernichtung und Beſchädigung von Poſt⸗Packetſendungen 7d 0 te Vino de nete r Maren 
bei dem Brande des Eiſenbahn⸗Poſtwagens auf der Strecke Disconto Commandit Anthele. | 173—| 171,80 Me e beter l ME ace 
Berlin⸗Kreuz ſcheint unſere Stadt betheiligt zu ſein. Der bes Oeſterreichiſche Banknoten. 162,90 | 162,70 \ BED beaseren Notbweinen fed In Deutfetand jet! 
treffende Bahn⸗Poſtwagen war angeblich für die Strecke Thorn⸗ Weizen: r * nen Mn Behutz- en Marke, Penker kin Sorten def desen gan en, 
Inſterburg beſtimmt. dhe in RESET Fr 755 2 haltend, zu beziehen In: 
S Stückgutabfertigung. Mit Anfang nächſten Jahres werden Roggen: ee "Do HERNE NO 9 72 HH Thorn bei C. A. Guksch, E. SZyminski, Eduard 
die Perſonenhalteſtellen Jezewo, Dubelno, Lindenbuſch, (Strecke Dezember. 126,50] 136,50 Kohnert. 
Graudenz⸗Konitz), Kleſchkau, Gute (ee d gest un Bi 190,28 > ONE, 
Danzig), Kleparz, Wierzchoslawice, Widau recke Poſen⸗Thorn so EEE ee ae in . r ve .. 
und Stralkowo,) Hermsdorf (Strecke Thorn⸗Allenſtein), Weichſelthal[Rüböl: e u. 10 20 Cheviot oder Buxkin für einen ganzen Anzug zu Mk. 5.75 
‚ (Strede Thorn⸗Bromberg) und Broddy⸗Damm (Strecke Graudenz⸗ Spiritus: 50er loco. ——| 50,80 ‚Selour oder Kammgarn für einen ganzen Anzug zu Mk. 7.75 
Soldau) für die Stückgutabfertigung eröffnet werden. i 31,60] 31,40 [le 3 Meter 30 em berechnet für . ganzen Anzug derſenden direkt an 
5 Einen unbeabſichtigten Witz leiſtete ſich am Sonnabend Nach⸗ ee Baier re OR 31,20 | 30,90 Erstes D WR: 5 5 (2839) 
mittag der Sohn einer in der Nähe des Militärkirchhofes wohnenden Fa⸗ EVT 37,10 37,10 tee Deutsches Tuchversandtgeschäft 
milſe. Der Knabe kehrte vom Begräbniß eines Sergeanten zurück. Als Reichsbant⸗Discont 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5 é reſp. 6 pCt. Oettinger & Co. Frankfurt am Main Fabrik - Depot. 
die Mama fragte: „Woran iſt der Soldat geſtorben?“ antwortete das London⸗Discont 3 pot. Muſter franko ins Haus. Nicht paſſendes wird zurückgenommen. 
TTTTTTTTTTTTTTTTTTſTſTrTrTTrTſrTſcfTFThréTVT́VCTſEC?M„„ HEBEN) Sa. 1. A 
n . — m ²˙ m ] “ .. Asa ETSRETEN. FFFFCFVFFCFCCCFCCCCCCCC anne age, 
eat era For Aut Abyolung v. Gütern e. Je bene 
Abenſte Naelge, daß ic am 18. De⸗ Sorg 0 SS- orn zum und vom Bahnhof empfiehlt fih| I. Etg. Schuhmacherſtr. 17 jof. 5. verm. 


mber er. meine bereits ſeit 7 Jah⸗ Spediteur W. Boettcher, 8 herrſchaftl. Wohn., im. u. 


zem W 0 h dl Inh Paul NI ub, 3. Etg. z. v. Culmerſtr. 4. 
* i =) 1 n 8 1 0 8 8 11 20 II 1 U n 8 285) 0 Brüdenftrahe * Prüdenftrape 16 {ft die I. Gage 

Buch uderei empfiehlt ihr Lager Aleinige Niederlage zu 5 ee ee 5 
„„ ee ae Em reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel- u. Ungarweine, der ſo beliebten eee Tie von der Druderei der „Sfr: 
um geneigte Berückſtchtigung. Champagner, Rum, Cognac u. Arac. dvs) Getreide Preß = Hefe. D heuisen gelung benugien 


I Sand diane | er Laden⸗Näumlichkeiten 
‚ Gzarkows uchbinderei, | 8 i eee ſind per 1. Oktober er. vermiethen. 
ee nende Fänlin feifc- Sendungen, |" „ihn, Buchmann, Bernie Sr 


Zur Bequemlichkeit meiner Kunden habe ich meine Bräm.-Roofe ge } emiien, Pferdeſtälle l. Wo 
5 g. mon. Theilzlg „ Kl. hung. 
H Schneider, Mellinstrasse 133 Wilh. Burdinski, AönigoßergilPr. woche fir d. jogl. z. verm. S. Blum, Culmerſtr. 9 


bei Herrn Louis Less ein uskunfts- genten Fü auc wer or Fim, vom 


Januar 1894 zu vermiethen. 


Atelier für Bahnleidende. e 
2 f on ur D Ee t [11 i I 9 ei ch d f t 2 in Privatauskunft erfahren, ſucht für Kloſterſtraß⸗ 20 parterre. 


reiteſtr. 27, (1480) 


6 —. — Thorn und Umgegend. te bisher von Herrn Hauptmann 
Der Verkauf findet zu den Preiſen der Bromberger Mühle ftatt. Berliner Detectiv-Inſtitut D Rehm innegehabte Wohnung, 

D, Gerson, Antermüh le. von Breiteſtraße 37, beiteh. aus 6 Zim- 

Roth-Roffi, mern und Zubehör, Waſſerleitung und 


Sch merzloſe 
® ll erbauen 
künſtliche Zähne u. Plomben, 


Alex Loewensohn, 
Breiteſtraße. 21. (2495) 


. Arete arte tee €. B. Dietrich & Sen 
2 Billig! 150 Billig ! 11 Anechte, Mägde, Burſchen, J Läden mit Wohn. zu vermteth⸗ 

5 | Kuhfütter er ic. (2464) Cliſabethſtr. 18, 
Herren- U. Damen-Hasken-Anzüge, Larven ete. 


erhalten ſofort Stellung bei hohem Lohn mittlere Familſen wohnungen 

4 find zu 3 annehmbaren Preiſe, um den Beſtand zu räumen, koſtenfrei nachgewieſen durch (4910) mit allem Zubehör zu vermieth. und 

N illig zu verkaufen. — Anſicht zu jeder Tageszeit. H Pruss, Mauerſtraße 22. ſogleich zu beziehen. Frl. Endemann. 
ae a Vorſtadt, im Torniſchen Haufe, . rechts 


—— — — äũa—-:——:!.——.——rv5—,ðVvẽUͤ ͤ—— 
Stellung erhält Jeder überallhin 
umsonst. Fordere per Postkarte Stollen- 
Auswahl. Courier, Berlin-Westend 2, 


a - 2 
Möblirte Wohnung Bache 15. Ein möbl. Zimmer Eliſabethſtraße S. z. bald. Antr. w. geſ. Baderſtraße 1, I. Tr. Wohnung. mit aach ohne Penf. zu verm. 


mis! bei 1 Holder-Egger. I jewandtes Stubenmädchen find ee 0 52 0 want 


3 5 oe 


Wenn . c. a a A nn ee De na a a re 
’ } ü 11 * * 
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Ver ſpätet 1 
Am 23. Dezember, Abends 6 
155 Uhr ſtarb nach langem Leiden 


Frau Th. v.:Konopacka, 


geb. Kienoel 
Die Beerdigung fand am 26 
dieſes Monats jtat!, 


hauſe Eliſabetyſtraße Nr. 9 aus, ſtatt. 
Der Borftand. 
des iſraelit. Kranſten⸗ u. Beerdigungs⸗Vereins 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Bedarfs an Schreib⸗ 
papier für die hieſige Communal⸗ und 
Polizei⸗Verwaltung ſoll für das Etatsjahr 
1894,95 im Wege der Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf 
Freitag, den 29. Dezember er., 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau 1 anberaumt, bis zu 
welchem verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Offerten nebſt Papier- 

proben einzureichen ſind. 

Die Bedingungen liegen im genannten 
Bureau zur Einſicht aus. (4789) 

Thorn, den 12. Dezember 1893. 

Der Wagiſtrat. 
ug = 

Polizeil. Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß der Herr Regierungs-Prä⸗ 
ſident in Marienwerder durch Verfügung vom 
15. d. Mts. den Verkehr für alle Zweige 
des Handelsgewerbes in offenen Verkaufs⸗ 
ſtellen am 24. und 31. d. Mis. für die Dauer 
von 10 Stunden unter Wahrung der für den 
Haupt⸗Gottesdienſt feſtgeſetzten Pauſe freige⸗ 
geben hat. 

An den betreffenden Sonntagen darf dem⸗ 
nach der Geſchäftsverkehr in Thorn von 7 bis 
9 Uhr und von 11 Uhr Vormittags ununter⸗ 
brochen bis 7 Uhr Nachmittags ſtattfinden. 

Thorn, den 18. Dezember 1893. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Das von uns für das Jahr 1894 aufge⸗ 
ſtellte Kataſter, enthaltend den Umfang, in 
welchem die Ouartierleiſtungen gefordert wer⸗ 
den können, liegt in unſerm Servisamt vom 
2. bis einſchl. 15. Januar 1894 öffentlich zur 
Einſicht ſämmtlicher Hausbeſitzer der Stadt 
Thorn und der Vorſtädte aus, und ſind Er⸗ 
innerungen gegen daſſelbe Seitens der Inter⸗ 
eſſenten, innerhalb einer Präkluſipfriſt von 
21 Tagen nach beendeter Offenlegung, beim 
Magiſtrat anzubringen. f 

Hauseigenthümer und Einwohner, welche 
gewillt ſind, freiwillig gegen Gewährung der 
reglementsmäßigen Vergütigungsſätze, Ein⸗ 
quartirung aufzunehmen, werden erſucht, 
unſerm Servis-Amt bezügliche Mittheilung 
zu machen. 

Hausbeſitzer, welche von dem Recht, die 
ihnen eintretenden Falls zugetheilte Ein⸗ 
quartierung auszumiethen, Gebrauch machen 
wollen, ſind verpflichtet, die Miethsguartiere 
dem Servisamt anzuzeigen. (4917) 

Thorn, den 19. Dezember 1893. 


Der Magiſtrat. 


Servis- Deputation. 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung der Gewölbe 
Nr. 9 und Nr. 21 im hieſigen Rathhauſe für 
die Zeit vom 1. April 1894 bis dahin 1897 
haben wir einen Bietungstermin auf 

Dienſtag den 9. Januar 1894. 
Mittags 12 Uhr 

im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers, 

Rathhaus 1 Treppe anberaumt, zu welchem 

Miehtsbewerber hierdurch eingeladen werden. 

Die der Vermiethung zu Grunde liegenden 
Bedingungen können in unſerem Bureau 1 
während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Dieſelben werden auch im Termin bekaunt 
gemacht. 

Jeder Bieter hat vor Abgabe eines Gebotes 
eine Bietungskaution von 15 M. bei unſerer 
Kämmerei⸗Kaſſe einzuzahlen. (4931.) 

Thorn, den 22. Dezember 1893. 


Der Wagiftrat: 
Bekanntmachung. 


Wir nehmen Veranlaſſung, diejenigen Haus⸗ 
beſitzer, in deren Händen ſich noch Quartier⸗ 
billets von dieſem oder dem vergangenen 
Jahre befinden, aufzufordern, letztere bis 
31. December d. Js. während der Dienſt⸗ 
ſtunden im Einquartirungsamt abzugeben, 
um demnächſt die Auszahlung der Servis⸗ 
entſchädigung bewirken zu können. 

Thorn, den 20. Dezember 1893, 


Der Magiſtrat. 


Konkurs Hasse. 


Verſiauf der ausſlehenden 
Forderungen 


Fteitag, d. 29. d. Mts., 
10 Uhr Vormittags 
in meinem Comptoir. 
Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


Vaseline-Cold-Oream-Seite 


durch ihre Zuſammenſtellung mildeſte 
aller Seifen, beſonders gegen unbe, 
pröde u. anfgejpenngene Haut, ſowie 
ſzum Waſchen u. Baden kleiner Kinder 
Vorr. A Pack. enth. 3 St. 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz. (4174) 


Die Hinterbli benen. m 


Die Beerdigung unjeres , Duirglieder, 
des Particuliers Herrn Meyer Cohn, 
findet heute Nachm. 2 Uhr vom Trauer⸗ 


Bitte zu beachten! 
„Gegen Nässe u. Kälte empfehle ich meine 
ſelbſtfabrizirten warmen Filz- u. Tuchsohuhe, 
ſowie dto. Stiefel für Herren, Damen und 
Kinder. Ferner Zehenwärmer, alle Arten 
Fllz-, Kork-, Stroh-, Lofah- Einlegesohlen! 
Gummischuhe, nur echte Russen, pa. Fabrikat, 

Alle Arten Herren-Fllzhüte, deutſche und 
engliſche Fabrikate. Ferner Herren-Mützen, 
nur das Allerbeſte. Alleinvertretung für 
Thorn der Firma C. P. Habig in Wien. 

G Grundmann, Breiteſtr. 37. 
Alle Herrenhut⸗Reparaturen ſchnell u. billigſt. 


Kindermilh, 


ſteriliſirt, pro Flaſche 9 Pf., rohe Milch mit dem heutigen Tage eröffnet habe und zur geneigten Ansicht und 
pro Liter 20 Pf. frei ins Haus. Au⸗ Benutzung einlade; gleichzeitig empfehle meine 


ßerdem ſind Flaſchen mit ſteriliſirte 
Milch ſtets bei Herren Bäckermeiſter 
Szezepauski, Gerechteſtraße 6 und 
Herrn Kaufmann Oterski, Bromber⸗ 
gerſtraße zu haben. (2987) 


Casimir Walter, Mocker. 


Hückſel: 


Roggenſtrohhäckſel, 
Weizenſtrohhäckſel 


Haferſtrohhäckfel 
ſucht zu kaufen und erbittet 
Offerten 

Jacob Hirsch, 
Bromberg, 
Danzigerſtraße 23. 


Gandersheimer 
Sanitätsk äſe. 


Hausbesitzer - Verein. 
Wohnungsanzeigen. (1324) 


Jeden Dieuftag: Thorner Zeitung 


Donrerftag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thornerdſtdeutſche Zeitung. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 


im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei! 


Herrn Uhrmacher Max Lange. 
Breiteſtr. 8, mbl. 2. Et. 2 Zim. 40 M. 
Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 Zim. 90 M. 
Mauerſtraße 36, 1. Et. 3 Zim. 370 M. 
Hofſtraße 7, Parterre, 6 Zim. 600 M. 


[Ein Grundſtück in guter Lage, alt ein⸗ 


geführte Bäckerei, 4322 Mk. Mieths⸗ 
ertrag, zu verkaufen. 


Breiteſtraße 6, 1. Et. 6 Zim. 1200 M. 
Mellinſtraße 66, 1. Et. 3 Zim. 260 M. 


Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 
Copernicusſtr. 5, 3. Et. 2 Zim 
Breiteſtraße 17, 3. Et. 6 Zim. 
Schloßſtr. 4 part. möbl. 3 Zim. 
Hofſtraße 8, part. 3 Zim. 
Heiligegeiftfir. 6, 161g. 1 Zim. 
Fiſchereiſtr. 53, 2. Et. 3 Zim. 


360 M. 
200 M. 
750 M. 

30 M. 
240 M. 
140 M. 
350 M. 


Marienſtr. 13, 1. Et. 1 Zim. 20 M. 
Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 700 M. 
Schulſtr. 22, part. mbl.2 im. 30 M. 
Gerberſtr. 13/15 3 Et. 3 Zim. 310 M. 


135 M 
900 M. 


Mauerſtr. 22 Er geſch. 2 Zim. 
Hofitraße 7 2. Et. 8 Zim. 


Mauerſtr. 36 3 Et. 3 Zim. 360 M. 
Schuhmacherſt. 1, 1. Et. 4 Jim. 1050 M. 


Jakobsſtraße 17, 3. Et. 2 Zim. 255 M. 
Coppernſtr. 18, 1 Et. 5 Zim. 1000 M. 
Baderſtr. 10, groß. Hofraum 150 M 
Baderſtr. 10, 2 Uferbahnſch. 260 M. 
Schulſtraße 17, 1. Et. 3 Zim. 320 M. 
Mellin- u. Ulanenſtraße 2 Et. 6 Zim. 
1050 M. 

Breiteſtr. 8, 1. Et. 2 mbl. Zim. 
Mauerſtr. 52, 1. Et. 4 Zim. 
Brückenſtraße 8, part. 3 Zim. 
Mellinſtr. 136, Erdaſch. Lim. 
Mellinſtr. 136, 2. Et. 3 Zim. 
Baderſtr. 10, 2. Et. 3 Zim. 
Breiteſtr. 47, parterre 3 Zim. 
Mellinſtr. 76, parterre 3 Zim. ;i 
Jakobſtr. 17, 1. Et. mbl. Zim. 


Mellinſtr. 89, Burſchgel Pferdeſt. 150 M. 
6 I} 


Breiteſtr. 4, 3. Et. 4 Zim. 
Gerberſtr. 13/15 1. Et. 3 Zim. 
Gerberſtr. 13/15 2. Et. 3 Zim. 
Brückenstr. 8, parterre 4 Zim. 
Brückenſtr 4, 1. Et. 5 Zim. 
Schloßſtr. 4 parterre möbl. 


auch nur von mir allein gefertigt werden, ferner halte 


Ball- un d Tischkarten. 


feinste rheinländische Postpapiere, Kanzlei-, Concept- 
und Packpapiere, Hanfcouverts, Tinten und Federn ete. 


** 


us 


e 


* 


** 
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Drud und Verlag der drache chen dere von Erigt Tad in Thorn, 


Blumenfeld & Goldkette, 
horn. 


Dounerftag, den 28. d. Mts., 
Abends 8 Uhr: 


Große Gala Vorſtellung 
Zum Schluß: 
Barbaras. 
der Sionx⸗Indioaner⸗ Häuptling 
oder eine Epiſode aus den Freiheits · 

f friegen Amerikas, 
große Ausſtattungs⸗Pantomime. 


Die Direktion. 


in verschiedensten Formaten, in 
ein- und mehrfarbigem Druek: 


Visiten-, Verlobungs-, 'Einladungs- 
und Menu - Karten 


in sauberster Ausführung auf „Dürener-Cartons, 
in eleganten Kästchen, 


Feinste Dürener Briefpapiere 
empfiehlt die Rathsbuchdruckerei 


Ernst Lambeck. 


nn -w w x ——ůů—ð — der e eas für 
Neujahrs-Karten (örperbidung u.Tanz 
einſchließlich 


in schönster Auswahl bei Menu ett ala reine 


E. F. Schwartz. beginnt den 8. Januar 1894. Die 
— — — — — — — — Aufnahme findet von heute an in mei⸗ 
Hiermit die ergebene Anzeige, dass ich eine ner Wohnung Baderſtraße 20, 


grosse Ausstellung 3. eiae, felt 


„Hochachtungsvoll 
PR > 7 C. Haupt, Tanz- und Balletmeiſter. 
Neujahrskarten Tiheinische 
* 


Comp 
Früchte 


in Dosen (billiger wie in Gläſern) 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 
Zum Neujahrsfeste 
pfiehlt verſchiedene Punſchextrakte: 


Burgunder, Shlummer-, 
Kaiſer-, Auanas⸗ und Arrac- 


ernsten, humoristischen und ‚satyrischen Inhalts, 
uber 1000 Muster. 


lithographirten und in Goldheissdruck gefertigten 


Neujahrskarten 


mit Namenunterdruck, schon von 12 Stück an, welche in Thorn, wie jem 


lithographirte Visitenkarten 


un 
in beſter Qualität 
G. Hirschfeld, Culmerſtraße 6 


p Dinner — 
Pinseh Essenzen 


empfiehlt 


grosses Lager 


HKoti non -Orden 
Knall-Bonbons 


(nit seherzhaften Einlagen und Kopfbedeckungen) 


2 


Comptoir-, Wochen, Wand- und Abreisskalender, 
Conto-Bücher, 


Punsehessenzen 


2 billigsten Preisen 2 empfiehlt 
Otto Feyerabend, ann 
Breitestrasse 18, Ungarwein, 
(Gegr. 1876) Lithographische Anstalt (sesr.1576) aan e ed 
Papier-, Schreib- uud _Zeichen-Materlalien-Handlung Weinbergebefiger in 
Spezialität: Cassetten „Margaret Mill“ ken; Erdö-Benye bei 
Erz — WE Tokay in Ungarn. 


BE Gacantirt rein, analy⸗ 
Die firt und begutachtet von 
einem der erſten Chemiker Deutſchlands, 
Dr, Bischofl in Berlin. 

u haben bei Hug es 
in Thorn, Melinftr. 66, (1342) 


Unſere anerkannt vorzüglichen Spreialitäfen: 
Nordland- Punsch 


mit Burgunder und Vanille 
½ Originalflaſche Mk. 3,—. ½ Originalflaſche Mk. 1,60. 


Ingber - Wagen - Wein 
1 Originalflaſche Mk. 2.25, ½ Drigmalflaſche Mk. 1,15. 
Braunschweiger Getreide-Korn 
½ Originalflaſche Mik. 1.25, ½ Originalflaſche Mk. 0,65. 
Askalom (Bactrer Schnaps) 


t Originalflafhe ca. / Ltr. Inhalt Mk. 1,50 
bringen wir in empfehlende Erinnerung. 


Hugo Hesse & Co., 


„Unterm Lachs — Culmerſtraſſe 


— — 


empfiehlt billigſt 
Heinrich Netz. 


zum Belag für Treppen, Flure, Re: 
staurationszimmer, Bureaux etc. 
in glatt u. geschmackvollen Mustern 
empfiehlt 
CariMallon-Thorn 
Altstädtischer Markt Nr. 23. 


Br 
Weite ſchleſſſche 


N 
Heizkohlen 
ſowie alle Sorten 
| Klobenholz 

re offerirt frei Käufers 
N E. Fischer, 
Thorn III Cluſium. 


lat e and 
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Photograph des Deutschen Offizier-Vereins und des 
aarenhauses für Deutsche Beamte. 


Höchste Anerkennung Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Albrecht v. Preussen. 


Prämäirt: Wiesbaden 1892. 
Ist täglich. geöffnet, auch an Sonn- und Festtagen. 


2 nach mens 


ch verfeude als Spezialität meine 


J ö * i 

BES” Schles. Gebirgs-Halbleinen 

74 om breit für Mk. 13,—; 80 cm ‚breit für Ml. 14,— 7 meine \ 

Bug” Schles. Gebirgs-Reinleinen ö 

76 em breit für Wk. 10, —, 82 em breit für Mk. 17,.—,. 1 

r Das Schock 337 Meter bis zu den feinſten Onalitälen. ng 7). 
Viele A nertennungsſchreiben. — Muſter frei. (1710) 

Ober⸗Glogau in Schleſien. J. Gru 
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beit tr. & (neben 'rohw 
135, 2850 Ser 
2 ie exp 


Hillers Färberei 
ud Garderoben Reinigungs =' t 
Die Mi ri 
„Thorner Zeitung“ kauft 
en 
ropfenn 
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